
,,Wo liegt das Königreidr preußen?.,

,,In Deutsdrland.,,

,,Wo liegt Deutschland?,,
, , In Europa."
,,Wo l iegt Europa?"
,,Auf der Erde."
,,Wo l iegt die Erde?,.
, , In der Welt."
, ,Gut exerziert, , ,  sagte der König be_

iustigt,  als die Fragen und Antworten
den raschen Kugeiwechsel beendigt hat-

ten; und es mochte ihm scheinen, daß
kein Treffer dabei herausgekommen wä_
re; denn er fragte, auf seinen Krück_
stock gestützt:

, ,Was also weiter?,,
Eben das aberführte zurletztenFrage

des alten Feldwebels, der sictr mit einem
sdreuen Blick dem König zuwandte:
,,Wo liegt die Welt?,,, fragte er, und die
Frage sctrien an den König seiber ge_
richtet, weil die Bankreihe zu Ende war.
Der Alte Fritz indessen hatte keine Lust,
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metaphysisdre Grenzwege verlocken zu
lassen, die ihm verhaßt waren. Er hatte
gelernt, nach den Ursachen der mensch-
lichen Handlung€n, nicht aber nach dem
Grund der Dinge zu fragen, mit dem sictt
die Mystiker abmühten, und an den die_
ser alte Soldat so täppisdr rührte. Also
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schtittelte er unwillig den Kopf und sei
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selig an. :

Dem aber kam Hilfe; und die Hilfe
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darin, daß dem Verstand die Einfalt ge_
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den Krückstock in die Linlie nahm, an

die Bank vorzutreten und 'dem Kind, das

ihn mit dunklen Augen ansah, dankbar

über den schlichthaarigen Kopf zu strei-

cheln.

,,Bleibe Er da, wo
Kö,nig doppelsinnig
Quenzel, ehe er, den
seiner Art spähend
Klippschule des aiten

JAN WE LLM!
V o n  W i l h e l m  S c h ä f  e r

Jan Wellm war kein großer Held, doch
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ten wie die ritterlichen Herren: so ge-
dachte er sich selber - von seinem Volk
in Dankbarkeit -  ein Reiterdenkmal
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holen und schenkte 'ihm ein Haus am
Markt, daß er ihn gieße mit Roß und
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als ihm so in täglichem Verdruß Monate
und Jahre vergangen waren, bis endlich
Geld zu einern Guß beisammen schien,
obwohl die Stände es verweigert hat-
ten, da war von seinem postament mit
den vier Löwen, wovon ein jeder ein
anderes Laster vorzustel len ,hatte, und
all  den Wasserkünsten ein Sockel aus
schlichtem Muschelkalk geblieben. Doch
stand noch immer ein gewaltiger Gaul
darauf mit einem Riesenschweif,  der
mannsdick auf den Boden floß, so daß er
rnrt den Füßen trotz seiner Schwere artig
tänzein konnte. Und ob der Kurfürst
sclber auch nicht so grün und leuchtend
war, wie man ihn heute reiten sieht, so

saß er doch gleich einem Helden präch-
tig auf dem Tier und sah mit königlich
gerollten Augen aus seinem Düsseldor-
fer Marktplatz in den H;immel.

So hatte sich Grupello einen Fürsten-
dank verdient; doch mochte es wohl sein,
daß den Jan Wellem seirne Schranzen -
so nannte man schon damals jene Her-
ren, die sich in Fürstengunst wie Kü-
chenschwaben unter einem nassen Tuci-r
versammeln - aus ihrem nahen Umgang
anders kannten, als er auf seinem Denk-
mal ritt. Den,n als der Tag gekommen
war, wo sie geputzt in al len Farben sei-
ner Länderchen mit ih;rem Kurfürst auf
den Marktplatz l<amen, auf dem er sel-
nen Ritt in die Unsterblichkeit antreten
woll te, während sich sein Volk in Dank-

Er ist", sagte der
zu dem Joachim
Spefberkopf nactr
vorgehoben, die

Soidaten verließ.
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barkeit mit vielen Köpfen drängte, Fa-
jen liefen und Bläser in die Hörner blie-
sen: da'fielen ihre Bliicke spottend von
seinem stolzen Bildnis auf ihn hemnter.
der nur ein kleiner und blasser fetter
Herr und gar nidrt heldenhaft, wohl
manchmal launisdr und immer eitel war.
Und weil er redrt geschmeicheit von
ihnen hören wollte, ob es auch ähnlich
und seiner würdig wäre, gi,ng der erste
mißgünstig an den Riesenrschweif, ein

'  anderer trat sehr weit zurück, das An-
gesicht zu sehen, und noch ein anderer
lrüfte mit vorgestreckter Hand die Ma-
ße, und alle sdrütelten den Kopf und
wtaren fast für ihren Herrn beleidigt,
daß er so kümmerlich getroffen und
auch sein Pferd für einen Kenner nictrt
anzusehen wäre. Und weil ein Fürst an
se'iner Eitelkeit meh.r leiden muß als
andere Menschen, gescha,h es, daß Jan
Wellm blaß und verknifren den Gru-
pello, den er .sdron huldvoll zu sich ge-
rufen hatte, mit seinem Herrsctrerstab
wie mit dem Prügelstock bedrohte.

'W'orauf 
Clrupello, der ni,clrt groß, doch

breit und bärtig war, siclr tief verrneigte
und auf vlämisctr versprach, in einem
Monat die Mängel seiner Arbeit abzu-
stellen. Nur als die Schranzen hänr,isctt
hinter dem Kurfürsten abgingen und
einige ihm eifrig auseinander setzten,
wo es bei seinem Werk noclr fehlen
könnte, da hatte s ch Grupello aufgerich.
tet und mit dem Rücken an den Sockel
gelehnt und sah nicht anders aus, al,s
ob er eine Sdrar nidrtsnutziger Buben
nadr Hause jagte. Den Düsseldorfern,

-die 'nach dem Landesbrauch dastanden
und sctradenfroh belachten, was einer
ihm zurief - andere warfen ,schon mit
Apfeln nactr ihm, wie ma,n sie.auf der
Straße findet, wo pferde hergegangen
sind - ließ er bedeuten, er wolle ihnen
was Besseres zum Laclren sctrenken.

. So stak das Denkmal schon am näch-
.sten Täg in einem Zaun von hohen
Planken, der nur ein einz,iges pförtchen
hatte, dazu Grupello den Schlüssel nictrt
aüs en Händen gab. Drin aber fing ein

Hämmern än und Qualm erfüllte
lend den gärzen Markt; w.ie wenrr
Denkmal ei,ngesdrmolzen und in,
Teilen neu zuredrt gebosselt würde.
ging so wodlenlang, bis es siclr
daß dem Grupello sein Werk
wonden war.

Dann kamen mittags - es war
silbriger Regentag, wie sie am
sehr duftig sind - dle Schra,nzen
in allen Farben seiner Länderctren
putzt mit lhrem kleinen I(urfürst
traten prüfend, vor das Werk. das
der Nässe glänzend i,n den Blust
und ,einer ging nadr hinten an
Sdrweif, ein anderer trat se,trr weit
rück, das A'ngesicht zu sehen. und
ein anderer prüfte mit vorgestreck

Hand die Maße, u,nd all€ waren sehr be-
friedigt, daß es nach ihrem Wunsch ver-
bessert war, und lobten nun das Werk,
mit dicken Worten und nickten dem
Künstler gnädig zu, wie wenn s,ie sel-
ber da,s Reiterbild gegossen hätten.

Der aber hatte einen Hammer in
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Hand und stand vor seinem Amboß, der
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war; und als der 
'nä 

H"*rrrer und lactrte lautt'rnit sei

Kurfürst ihn huldvoll anrief, trat er nen festen Lippen, und als der Kurfürst

iri.ht uor, ryie er wohl mußte, tat einen mit sei,nen Schranzen noeJr um däs Denk-

schlanken Sclrtag auf ein Stück Guß, das mal ,sctrreiten wollte, da bractr Geläclrter

auf dem Amboß lag. Das war wie Glas, aus der Menge, wie wenn aus vielen '

gab einen hellen Klang und klirrte in Karren Steine auf sie geschüttet würden.

Stücken auf den Boden. Die Schranzen So dlaß er sich im Zorn vergaß und mit

sprangen rasch zurück und aus dem Volk, dem Herrsdrerstab, gleictr einem Prügel-

das sich mit vielen Köpfen drängte, tönte stock, das Volk ;in Da,nkbarkeit - wie

ein Schreckenl"uf, wie wenn das ganze auf dem Denkmal ,stand - bedrohte, und

Roß zersprungen wäre. Grupello aber sidl abwendend schnell versdlwand, weil

trat, den Hammer in der Hand, vor sei- aus dem Himmel ein rascher Regen fiel,

nen Fürsten und neigte sidr nicht sehr so daß die Herren,'im Schrnutz mit lan:

und sprach mit lauter Stimme und hatte gen Beinen springend, i,hre Farben und

die Worte deutsch gelernt: ,,Das Denk- Sammetkappen mit aufgehobenen Hän-

mal ist, mein Fürst, noch wie es war. den .sctrützen mußten. Fest aber auf dem

Guß springt beim ersten Hammerschiag. Sockel stand der Gaul mit seinem Rie-

Die Dummheit Eurer Herren hab' ich senrschweif und trug Jan Wellm mit

wohl dreißig Tage hämmer,n müssen!" königlicLt gerollten Augen, mit Herr-
Da fuhren manclre Hände nach dem sclrerstab und Krone aus seinem Markt-

Schwelt. Grupello aber stand mit sei- platz in die Ewigkeit.

P*P**'üuSJ
Von Jakob K.n e i p

Drunten in der Ferne, wo die Ebene sich breitet, lärmen die Städte, sausen Bahnen
und Wagen, rauchen Fabriken und Werke, - drunten gehen die Flüsse und Ströme
'oveit ins Land; dahinter, wo Dunst und Nebel .die Ferne verhüllen, ahnst du das
Mcer, die Unendlichkeit.

Doch hier oben, wo mein HügeI sich über Fluren, Weidegründe, grüne Täler und
dunkte Wälder zur warmen WöIbung des Himmels erhebt, ruht nodr die Erde in
Gottes Hand wie am ersten Tag. Fern von 'den großen Straßen der WeIt ragt der
Hügel mit kargem Grund aus dem Gelände. Nur Wiesenpfade und steinige Feld-
wege, wo die Pflüger und Mäher, die Hirten und Wanderer gehen, führen zu ihm
hinauf. N4agere Felder und Wiesen bedecken seine Hänge; auf seinem Gipfel, wo der
Bauer nicht mehr genug Erde fand für seine Saat, haben sidt Dornbüsche, struppiges
Geheck, Ginster und Heidekraut mit zähem Wurzelwerk den Boden erobert. Gewiß,
der Hügel ist der ärmste unter den Erhebungen und Bergen ringsum im Lande; ja,
so unscheinbar und unbeachtet blieb er durdr die Jahrhunderte bei den Bewohnern
des Landes, daß sie nicht einmal daran dachten, irhn mit Namen zu benennen. Aber
hier, an den ungestörten Feld-, Wiesen- und Heidehängen in der himmlisdren Stille,
ganz nahe den Winden und Wolken, haben die Lerdten ihr himmlisches'Reictt. Sie
nisten in den Furchen der Felder, in den Rilien des kargen Grasbodens, zwischen den 

-

BÜrscheln des Heidekrauts, und vom Aufbrudr des Frühlings bis in den Spätsommer
tst der Himmel über dem Hügel erfüIlt von ihrem jubelnden Lobgesang.
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